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1. Visualisierung – Hintergrund ihrer Bedeutung 
in der betrieblichen Organisation 

Die betriebliche Organisation ist ein dauerhaftes, arbeitsteiliges System, in dem per-
sonale und technische Aufgabenträger als Systemelemente zur Erfüllung der Unter-
nehmensaufgabe sowie zur Erreichung der Unternehmensziele miteinander verbunden 
sind. Aufgaben, Personen und Betriebsmittel werden einander in der Aufbauorgani-
sation formal zugeordnet; dadurch sollen Material-, Informations-, Kommunikations- 
und Führungsprobleme gelöst werden. Die räumlich-zeitliche Zuordnung dieser 
Systemelemente ist durch eine prozessorientiert gestaltete Ablauforganisation sicher-
gestellt. 

Die Aufbauorganisation eines Betriebes umfasst die Bildung von Funktionsbereichen 
bzw. Abteilungen, die Besetzung von Stellen, die Schaffung von Führungssystemen, 
den Aufbau von Informations- und Kommunikationssystemen mit entsprechender 
Visualisierung. Durch die Visualisierung werden dabei die Arbeitszusammenhänge 
zwischen den einzelnen Funktionsbereichen dargestellt und damit verdeutlicht, damit 
die Funktionsfähigkeit des Gesamtsystems gewährleistet wird. 

Die Aufbauorganisation kann mit dem Organismus eines Lebewesens verglichen 
werden: Ein Organismus ist ein zweckmäßig gegliedertes Ganzes und besteht aus 
mehrzellig belebten Naturkörpern, bei denen die Organe als Werkzeuge bzw. 
Funktionsträger wesentliche Aufgaben übernehmen. Ein Organ ist innerhalb des Auf-
baus des menschlichen Organismus ein abgegrenztes Körperteil, das eine bestimmte 
Funktion hat und durch einen entsprechenden Bau gekennzeichnet ist. Die einzelnen 
Organe des Körpers stehen in engen Wechselbeziehungen zueinander. Mehrere zu-
sammenwirkende Organe bilden ein Organsystem, z. B. Nerven und Gefäßsystem. Die 
Funktionsfähigkeit des menschlichen Organismus wird umschrieben mit dem Begriff 
Gesundheit, d. h. dem Fehlen von erkennbaren Störungen des Körpers oder der einzel-
nen Organe. 

Gesunde Organismen sind wie gesunde Unternehmen lebensfähig. Genauso wie es gilt, 
den menschlichen Organismus kontinuierlichen, aufmerksamen Untersuchungen der 
wichtigen Organe zu unterziehen, so gilt es auch, die Organisation aller wesentlichen 
Systemelemente und Funktionsbereiche eines Unternehmens und ihr gemeinsames Zu-
sammenwirken ganzheitlich zu überprüfen. Dies kann sehr gut mit Hilfe der 
Visualisierung geschehen. 

Bei ganzheitlichen Betrachtungsweisen kommt es im wesentlichen darauf an, Ver-
bindungen, Abhängigkeiten, Zusammenhänge und Wechselwirkungen sichtbar zu 
machen, um z. B. die Ursachen einer Störung verursachungsgerecht zu erkennen und zu 
beheben. Dies gilt sowohl in einer betrieblichen Organisation als auch innerhalb eines 
Organismus. 

Wenn die eigene Kreativität genutzt und Visualisierungstechniken in der betrieblichen 
Organisation angewendet werden, können die Arbeitsvorgänge aufgrund verbesserter 
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Kommunikation und Information enger miteinander verknüpft werden, Schwierigkeiten 
direkt an der Quelle entdeckt und beseitigt werden. Da der gesamte Produktionsprozess 
dadurch effektiver wird, gewinnt der Beitrag, den Visualisierungstechniken dabei 
leisten, zunehmende Bedeutung. 

Mit Hilfe der Visualisierung wird versucht, betriebliche Probleme in der Produktion 
ähnlich den Gesundheitsstörungen im menschlichen Organismus aufzudecken, sichtbar 
und verständlich zu machen, um sie dann so schnell und effektiv wie möglich zum 
Nutzen der Organisation zu beheben. 

Das Ziel ist es, ein selbstregelndes, dezentralisiertes System zu entwickeln, welches das 
Gehirn nicht mit veralteten Informationen überflutet. Hierfür ist die Mitwirkung jedes 
Mitarbeiters von entscheidender Bedeutung. Qualifizierte Mitarbeiter und brauchbare 
Informations- und Kommunikationssysteme sind wesentliche Voraussetzungen für eine 
wettbewerbsfähige, gesunde Organisation. Die betriebliche Organisation ist, ähnlich 
einem Nervensystem im Organismus, mit allen Bereichen des Unternehmens verknüpft. 
Diese Verknüpfungen reichen bis in die Tiefe, zu den Fertigungs- und Geschäfts-
prozessen. Auch hier, in den Keimzellen der Wertschöpfung, hilft das Sichtbarmachen 
(Visualisieren) von Problemen und Schwierigkeiten mit den dazugehörigen Lösungs-
schritten, die Produktivität zu steigern. Neue Methoden sind für die Visualisierung in 
der Produktion notwendig, noch wichtiger allerdings ist die Schaffung eines unter-
nehmerischen Klimas, welches die Bereitschaft für eine offene und nachvollziehbare 
Informations- und Kommunikationskultur fördert. Auch die Manager und Unternehmer 
müssen ihren Denkrahmen in diesem Sinne entsprechend erweitern. 

Für eine erfolgreiche Visualisierung ist es wichtig sich wiederholt die 6 W-Fragen zu 
stellen. Die 6 W-Fragen zur Visualisierung in der Produktion sind: 

 Was? 
 Warum? 
 Wie? 
 Wo? 
 Wer? 
 Welche Hilfsmittel? 

 
Sie bilden den roten Faden für alle Darstellungen bei der Visualisierung in der 
Produktion. Diese inhaltliche Konzeption soll helfen, sowohl einen strukturierten 
Wissens- und Erfahrungstransfer zum jeweiligen Thema zu gewährleisten als auch eine 
Handlungsanleitung zur systematischen Umsetzung von Visualisierung in der 
Produktion zu geben. Dabei steht der Nutzen für die Mitarbeiter auf der operativen 
Ebene der Produktion, die die Wertschöpfung am Produkt direkt erzeugen, im Mittel-
punkt der Ausführungen. Dieses Buch gibt Antworten auf die 6W-Fragen, die durch 
Checklisten abgefragt werden können.  
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Die Checklisten zur Visualisierung in der Produktion, die am Ende jedes Kapitels auf-
geführt sind, beschreiben einen praxisgerechten, bewährten Einstieg in das dargestellte 
Thema.  

Die jeweilige Bewertungen der Anforderungen in den Checklisten resultieren in eine 
quantifizierte Größe, die eine Orientierung dafür gibt, inwieweit 

 das Unternehmen auf die Visualisierung in der Produktion vorbereitet ist. 
 das Unternehmen die Voraussetzungen für eine Visualisierung in der Produktion 

erfüllt. 
 das Unternehmen die Anforderungen der Visualisierung in der Produktion um-

setzt. 
 das Unternehmen die nachhaltige Wirkung der Visualisierung in der Produktion 

sicherstellt. 
 
Die Checklisten geben den für die Visualisierung in der Produktion verantwortlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einen Leitfaden in die Hand, um ihr Visualisierungs-
projekt erfolgreich managen zu können. Die entsprechenden Bewertungen in jedem 
Kapitel zeigen dabei die aktuellen Stärken und Schwächen auf, die bei der 
Implementierung der Visualisierung in der Produktion vorhanden sind und geben An-
satzpunkte für konkrete Verbesserungen innerhalb dieser Projektarbeit. Die Summe 
aller Bewertungsergebnisse aus den einzelnen Kapiteln im Verhältnis zum theoretisch 
möglichen Gesamt- bzw. Soll-Ergebnis (vgl. auch Kapitel 8) vermittelt das noch aus-
schöpfbare Potenzial von der Visualisierung in ihrer Produktion 




